Erſcheint wöchentlich 6 mal Abends. 
Vierteljährlicher Abonnementspreis in Thorn bei der Expedition 
Brückenſtraße 34 (auch frei in's Haus) und bei den Depots 2 Mk., 
bei allen Reichs⸗Poſtanſtalten 2 Mk. 50 Pf. 
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wollen die Handwerker nur zum Stimmvieh machen; 
5 Vom Reichstage. daher wünſchen fie die Lehrlingsausbeutung. — Die 

In der Sitzung am Mittwoch theilte der Präſident | Debatte wird hierauf geſchloſſen. Es wird ſodann 
zunächit das Ableben des Abg. Hilpert mit. Das Haus] ber Antrag Ackermann: der Reichskanzler ſolle einen 
ehrt das Andenken durch Erheben von den Sitzen. Am Geſetzentwurf zur Einführung des Befähigungsnach⸗ 
Miniſtertiſch befinden ſich v. Bötticher und Kom- weiſes vorlegen; ferner die Anträge zur Abänderung 
miſſarien. Zur Verhandlung kommt zunächſt der An⸗ des $ 109 e. und k. der Gewerbeordnung gegen die 
trag des Stimmen der Linken angenommen. Nächſte Sitzung 

Abg. Ackermann und Gen. in Betreff des Be⸗ Donnerſtag 1 Uhr. Erſte Berathung der Börſenſteuer. 
fähigungsnachweiſes, der Abſchlagsgeſchäfte, Konſum puma nunLanEnenaumBenBEEEEE EEE 
vereine und des Hauſirhandels. 

Abg. Ackermann (konſ.) wünſcht die Kräftigung 
des Mittelſtandes. Die Innungen ſollten durch weitere 
Vorrechte geſtärkt werden. Die Ausbildung der Lehr⸗ die erſte Berathung des Etats fortgeſetzt. 
linge müſſe vom Befähigungsnachweis des Meiſters Abg. Frh. v. Zedlitz⸗Neukirch hält die 
abhängig gemacht werden. Finanzlage nicht für ſo ſchwarz, wie Abg. Kieſchke. 

Stoll (Soz.) In Oeſterreich hat man mit dem] Man müſſe jedoch trachten, Preußen finanziell vom 
Befähigungsnachweis ſchlechte Erfahrungen gemacht. Reiche unabhängig zu machen, um die Finanzen zu 
Die Innungsmeiſter thun nicht mehr für die Aus⸗ beſſern und dazu ſei die Ernennung eines ſelbſtſtändigen 
bildung der Lehrlinge, als andere Meiſter. Die Auf Reichsfinanzminiſters erforderlich. Die Militärvor⸗ 
hebung des Befähigungsnachweiſes iſt mit Jubel be⸗ lage wird ſelbſtverſtändlich ſeitens feiner Freunde be⸗ 
grüßt worden. Durch die Vorſchläge des Vorredners willigt werden, doch dürfen die Mehrkoſten nicht durch 
dürfte nur der Pfuſcharbeit Vorſchub geleiſtet werden. Erhöhung der Matrikularbeiträge aufgebracht werden. 
Redner vertheidigte ſodann die Angriffe, welche gegen Abg. Czarlinski (Pole) betont, daß ſeine Partei 
ſeine Partei erhoben werden. in der Kommiſſion die Sprachenfrage beſprechen werde. 

Metzner (Zent.) Der Befähigungsnachweis ſoll Im 1 werde ſie dem Miniſter ſparen helfen, 
wo es geht. 

Abg. Hammacher (natl.) hält die Finanzlage 
auch nicht ſo ungünſtig wie Abg. Kieſchke. Mit der 
Trennung der preußiſchen von der Finanzwirthſchaft 
des Reiches könne man nur einverſtanden ſein. 

Abg. Rickert (dfr.) kann mit dem Vorredner nicht 
für den Finanzminiſter mitſchwärmen. Derſelbe habe 
an die rechte Seite des Hauſes zu viele Konzeſſionen 


Vom Tandtage. 


Im Abgeordnetenhauſe wurde am Mittwoch 


den Lehrlingen beſſere Erziehung ſichern und Pfuſch⸗ 

arbeit vorbeugen. Leider ſetzt die Regierung den dies⸗ 
bezüglichen Anträgen Widerſtand entgegen. Die Inter⸗ 
eſſen des Mittelſtandes decken ſich mit denen des Vater⸗ 
8 landes. Redner empfiehlt die Annahme des Antrages 
N Ackermann beſonders in Betreff des Befähigungsnach⸗ 
a weiſes. 
F 


der Fall war. 

Abg. Hitze (Zent.) drückt feine Freude über die 
Zustimmung des Vorredners aus. Redner hofft, daß 
die Regierung bei Einrichtung der Handwerkerkammern 
die jetzt vorliegenden Anträge erwägen wird, denn auf nicht fo ungünſtig finden, wie Abg Kieſchke. Schwan⸗ 
einzelnen Gebieten hat der Staat ja ſelbſt den Be⸗ 
fähigungsnachweis eingeführt. 

Abg. Hirſch (dfr.) begründet ſeinen ablehnenden Der Vermehrung der Lotterielooſe kann Redner nicht 
Standpunkt. Redner hofft, daß die Regierung an den 
Grundlagen der Gewerbeordnung feſthalten werde. 

Abg Bock (Soz.) Für die Zünftler wäre es gut, 
wenn ſie durch den Befähigungsnachweis von ihrem 
Wahne geheilt werden würden. Die Antragſteller 


* 


5 welche Qualen ſie durch ihre Lobpreiſungen dem 
Feuilleton. jungen Mädchen bereitete, „o, ich möchte mein 
— trautes Heim mit keinem en nn 755 
ih tauſchen. Doch kommen Sie weiter, hier i 
E in G lückstr aum. Ihr Schlafkabinet, an welches ſich noch ein 
8.) Cortſetzung.) kleines Toilettezimmer ſchließt.“ 


Die beiden Damen traten in einen kleinen Zögernden Fußes trat Viola über die 
hellgrau tapezirten Salon, der ebenſo einfach] Schwelle, jo viel Güte und Aufmerkſamkeit 
als geſchmackvoll eingerichtet war. Die zierliche] rührte fie, und ſie hätte um keinen Preis ihre 
Jardiniere war mit tiefgrünen Blattpflanzen | weiche Stimmung zeigen mögen. 
geſchmückt, in der einen Ecke ſtand ein Pia⸗ Gegen die einfachen, kahlen Lehr⸗ und 
nino, in der anderen ein dichtgefüllter Bücher: | Schlafjäle des Penſionats kamen ihr dieſe 
ſchrank. Bi zierlich geſchmückten Räume wie kleine Feen⸗ 

Erſtaunt ließ Viola ihre Blicke umherſchweifen.] tempel vor. 
War dieſes allerliebſte Gemach wirklich für ſie Und nun das Schlafzimmer gar! Mit weiß 
beſtimmt? und roſa Mull dekorirt, glich es in der That 
Magda, welche ihre ganze Unbefangenheit | einem reizenden lauſchigen Neſte, das ſich ein 
wiedergewonnen hatte, führte fie an eines ber | vermöhnter Liebesgott erbaut. 
beiden Fenſter. i Wie füß mußte es ſich auf den ſpitzenbe⸗ 

„Sehen Sie,“ ſagte fie, die blüthenweißen ſetzten Kiſſen träumen, welche die blendend weißen 
Vorhänge zurückſtreifend, „da unten iſt das | durch roſa Schleifen zurückgehaltenen Vorhänge 
Blumenparterre, an welches ſich der Park nur zur Hälfte verhüllten. 
anſchließt. Dort dieſe Gruppe von dicht⸗ Wie köſtlich duftete der Strauß von dunkel⸗ 
belaubten Bäumen, das iſt der Lindenhain, rothen Roſen, welcher in einer kleinen Vaſe am 
von welchem das Schloß feinen Namen er⸗] Tiſche ſtand. Wie war Alles ſo ſauber, ſo 
halten hat. O, unſer Heim iſt ſchön, und zierlich, fo anheimelnd. 33 5 a 
—ſch kenne kein größeres Glück, als in dieſen] Einen Augenblick ſtand Viola mit ſich ſelbſt 
lieben, alten Räumen zu ſchalten und zu kämpfend da, dann aber kam ihr beſſeres Ge⸗ 
walten, ſtill und friedlich, ohne mich um das fühl zum Durchbruche. Jede Zurückhaltung, 
Getriebe und Getöſe der Welt da draußen zu jeder falſche Stolz ſchwand, und ihre beiden 
kümmern.“ 105 I üArme um Magdas Nacken ſchlingend, ſagte fie 
Ueber Violas Antlitz flog ein ſchmerzlicher | mit bewegter Stimme: „Wie gut Sie doch find! 
Ausdruck. Sie wandte ſich ab, um die Thränen Ich danke Ihnen von ganzem Herzen!“ 
zu 1 0 die ſich ihr wider Willen gewalt⸗ ö 

ins Auge 


ſam ige drängten. Ijſo unerwarteten ( Werne ſchrocken. 
„a, es it ſchön, ſehr ſchön hier,“ ſprach | Wer hätte das auch von dieſem blaſſen, ernſten 
Ms ſie mit leifer Stimme, „und ich begreife, wie | Mädchen gedacht! 10 80% Trac ing 
1 ge Sie ſich fühlen müſſen!“ Sie fuhr ſanft mit ihrer Hand über Violas 
* „Ni lange Locken und verſetzte in herzlichem Tone: 


4 


cht wahr?“ fragte Magda, ahnungslos, 
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tragen. — 
Theile des 
die zur Berathung des Eiſenbahnetats um 7 Mit⸗ 
glieder verſtärkt wird. Nächſte Sitzung Donnerſtag 
11 Uhr. Antrag Kanitz betreffend 
Staatsbahnnetzes. 


Deutſches Reich. 


Berlin, 19. Januar. 


Die Debatte wird geſchloſſen. Die üblichen 


herrn von Marſchall. 

— Das fünfzigjährige Militär» 
dienſt⸗Jubiläum werden dem „Militär: 
wochenblakt“ zufolge in dieſem Jahre begehen: 
König Albert von Sachſen (24. Oktober 1893), 
General der Infanterie Freiherr v. Meerſcheidt⸗ 
Hülleſſem (21. März 1893), General der Ka⸗ 
vallerie von Rauch I (24. Mai). Auf Kaiſer⸗ 
lichen Befehl wird das Jubiläum in der Armee 
bereits am Sonntag den 22. Oktober gefeiert 
werden. 

— Diplomatiſche 


der Militärkommiſſion in allen Richtungen der 
Windroſe hervorgerufen. 
gemeldet, daß Miniſter 


Reichskanzler mitzutheilen, 
an der Neigung Italiens zum Dreibund durch⸗ 
aus unbegründet ſeien. Der weitaus größere 
Theil der Nation theile die Ueberzeugung, daß 
nur in der Fortdauer des Dreibundes eine 


Länder liege. 
— Die Pläne zum neuen Abge⸗ 
ordnetenhauſe ſind jetzt fertig 


Kreiſen von Bauverſtändigen. 
einfach und doch würdig und ſchön gehalten ; 


und nimmt in weitgehendſter Weiſe auf die Ge⸗ 
ſchäftsbedürfniſſe der Abgeordneten und der 
Preſſe Rückſicht. 


haben die Aeußerungen des Reichskanzlers in | hat, 


So wird aus Rom der Anordnung, 
Brin den deutichen | zahlen find, man muß ſagen lächerlich ernſt ges 
Botſchafter Grafen Solms gebeten habe, dem | nommen: 
daß ſeine Zweifel plötzlich nicht 


geftelt | anſtalten. 
und finden viel Beifall, beſonders auch in ben | höheren Lehrerſtande die Erklärung des Finanz⸗ 
Die Front ift | minifters, 


Das neue Abgeordnetenhaus] fommen, 
und das neue Herrenhaus, welche durch einen | werben. 
Gang verbunden find, ſollen bekanntlich auf I vertretung beſchloſſen, 


den Grundſtücken des jetzigen Reichstags und 


Etats gehen hierauf in die Budgetkommiſſion, Herrenhauſes, bis zu der Prinz Albrechtſtraße 


durchgehend, neu errichtet werden. Das Abge⸗ 


Erweiterung des ordnetenhaus hat ſeine Front nach der Prinz 


Albrechtſtraße, das Herrenhaus liegt nach der 
Leipzigerſtraße zu, aber nicht an der Front 
dieſer Straße; dieſe wird vielmehr frei ſein 
und dient zu Einfahrten und Zugängen. Vor 


2 ; dem Herrenhauſe wird die Herſtellung eines 

— Der Kaiſer konferirte am Mittwoch | Gartens beabſichtigt; auch das Abgeordneten⸗ 
Vormittag mit dem Oberſtkämmerer Graf haus wird feinen Garten erhalten: für den 
Stolberg⸗Wernigerode und empfing darauf den] Präſidenten des Abgeordnetenhauſes iſt auch eine 
Staatsſekretär des Auswärtigen Amtes Frei-] Dienſtwohnung vorgeſehen. 


— Ueber die deutſch⸗ruſſiſchen 
Zollverhandlungen ſchreibt die „Poſ.⸗ 
Ztg.“: Wir haben die triftigſten Gründe, vor 
einer Ueberſchätzung der Hoffnungen zu warnen, 
die in Finanz⸗, aber auch in Induſtriellenkreiſen 
an den jetzigen Stand der deutſch⸗ruſſiſchen 
Zollverhandlungen geknüpft werden. Die Sache 
liegt noch immer jo, wie ſie zu Beginn der 
vorigen Woche an dieſer Stelle geſchildert 
worden iſt; und die neuen ruſſiſchen Vorſchläge 
haben die Situation kaum verändert. Was 


Erklärungen] man vom ruſſiſchen Entgegenkommen zu halten 


das beweiſt die 
Chicane. 


jüngſte Petersburger 
Seit wenigen Tagen wird es mit 
daß die Zölle in Gold zu 
deutſche Reichsbanknoten werden 
mehr als vollwerthig behandelt, 
und wer den Zoll in Banknoten erlegt, muß 
einen Zuſchlag draufgeben. 
die thatſächlich als neue Erhöhung der ruſſiſchen 
Zölle wirkt, hat hier begreiflicher Weiſe ver⸗ 


Gewähr des Friedens und der Wohlfahrt der | ſtimmt und wird noch ihre Folgen haben. 


— Die Funktions zulage für die 
Lehrer an den höheren Unterrichts⸗ 
Sehr auffällig erſcheint dem 


daß bei dem Miniſterium für Unter⸗ 
richtsangelegenheiten eine Million erſpart werden 


die innere Einrichtung zeugt von viel Gejchmad | ſolle, namentlich deshalb, weil die Fonds zur 


Durchführung des Normal Etats in dieſem 
Jahre nicht in vollem Maße zur Verwendung 
ſondern etwa zu zwei Dritteln erſpart 
Alſo was geſetzlich durch die Volks⸗ 
von der Regierung an⸗ 


„Es freut mich, wenn Ihnen Alles ſo gut ge⸗ freundlichere Ausdruck einen neuen Reiz ver⸗ 


fällt, und ich hoffe, wir werden mit der Zeit 
noch recht gute Freundinnen werden. Ich bin 
ſchlicht und offen und ſage meine 
ſtets grade heraus, weil ich das für das Beſte 
halte. 
nehmen, wenn ich nicht jede Silbe ängſtlich 


abwäge, meine Abſicht iſt immer gut und das laue 


iſt doch die Hauptſache.“ 


Sie drückte einen warmen, mütterlichen Kuß] bäume 
Stirn des jungen Mädchens und fuhr täubung. 


auf die 
dann in heiterem Tone fort: „Ich will Ihnen 


liehen. 
Viola fühlte ſich ſo froh erregt, ſo dankbar 


Meinung geſtimmt daß fie ihre gewohnte Verſchloſſenheit 


ablegte und heiter mitheilſam wurde, wie ſie 


Sie müſſen es daher nicht ſo genaues noch nie geweſen. 


Es war ein herrlicher Juniabend, milde, 

Lüfte umſpielten koſend ihre Stirn, 
und der füße, berauſchende Duft der Linden⸗ 
wiegte ſie in eine angenehme Be⸗ 


Mit vollen Zügen athmete ſie den ſtarken, 


nun meine alte Rieke ſchicken; fie iſt zwar keine] köſtlichen Wohlgeruch ein, und eine nie gefühlte 


ſonderlich geſchickte Kammerjungfer, 
und willig, das erſetzt in vielen Fällen die 
Geſchicklichkeit.“ 

Sie nickte Viola zu und verließ das Zimmer, 
das junge Mädchen in einem Zuſtande förm⸗ 
licher Betäubung zurücklaſſend. 

Gif Stunden ſpäter ſaß Viola mit dem 
Geſchwiſterpaare bei dem Abendbrod, welches 


aber treu] Regung beſchlich ihr ſtärker pochendes Herz, 


wenn ſie in die dunklen Augen des Freiherrn 
ſah, die ſich immer wieder auf das ſchöne 
Mädchenbild hefteten. 

Nur ungern verließ Viola den kleinen Kreis, 
als der Freiherr zum Aufbruche drängte, da ſie 
von der Reiſe ermüdet ſein müſſe. 

Es war ſo ſchön, ſo traulich geweſen, 


gewöhnlich unter dem Zelte im Blumenparterre | würde es morgen auch fo ſein? 


eingenommen wurde. 

Das junge Mädchen hatte die graue Reiſe⸗ 
toilette gegen ein hübſches Kleid von blaßroſa 
Farbe vertauſcht. 

Die üppigen Locken hielt ein ſchwarzes 
Sammetband zuſammen, und an dem weißen, 
reizend geformten Halſe ſchimmerte ein kleines 
Diamankkreuz, das einzige Schmuckſtück, welches 
Kur verſtorbene Baronin ihrer Tochter hinter⸗ 
aſſen. \ 

Mit ihren glänzenden Augen und den leiſe 


„Die gute 4 war ein wenig bei biefem | gerötheten Wangen ſah Viola ungemein lieblich 


aus, und ſelbſt Magda dachte bei ſich, welch 
selten ſchönes Mädchen doch das Mündel ihres 
Bruders ſei. 

Auch Gerhards Blicke ruhten mit Bewunde⸗ 
rung auf dieſem ſchönen Antlitz, welchem der 


Zum erſten Male in ihrem Leben entſchlief 
Viola mit einem Lächeln auf den Lippen, und 
ſüße Träume umgaukelten ſie im Schlafe. 

Sie träumte von einer Heimath, die ſie ge⸗ 
funden, von einem ſüßen, berauſchenden Glüde, 
das ſie noch nicht ganz verſtand, und freudiger, 
ahnungs voller Hoffnung voll, öffnete ſie am 
nächſten Tage ihre Augen dem hellglitzernden 
Sonnenſtrahle entgegen, der einen förmlichen 
Glorienſchein um ihr ſchönes Köpfchen wob. 

Hatte ſie nur geträumt, oder ſah ſie wirklich 
dem heißerſehnten Glücke entgegen? 

Als ſie den Korridor betrat, begegnete ihr 
Magda mit einem mächtigen Schlüſſelbunde in 
der Hand. N 

Sie nickte dem jungen Mädchen freundlich 


Die Maßregel, 


r 


gemeinfam die That verübt haben. Der Staats⸗ 
anwalt aus Elbing weilte geſtern am Thatorte. 
Nicodem iſt durch zwei wohlgezielte Revolverſchüſſe in 
die Bruſt niedergeſtreckt worden. Geraubt ſind dem 
Ermordeten 14,50 Mk. baares Geld. Durch tele⸗ 
graphiſche Nachricht der Königl. Staatsanwaltſchaft zu 
Elbing wurden als dringend verdächtig die Arbeiter 
Wilhelm und Auguſt Schwarz in Dirſchau bezeichnet. 
Als ſich zwei Polizeibeamte heute Vormittag in deren 
hieſige Wohnung begaben, fanden dieſelben dortſelbſt 
einen geladenen ſechsläufigen Revolver und mehrere 
Patronen, ſowie ein Zehnmarkſtück vor. Die beiden 
muthmaßlichen Thäter, welche 25 bezw. 19 Jahre alt 
ſind, wurden daraufhin ſofort verhaftet. 

Karthaus, 17. Januar. Die Hebeammenpfuſcherei] 
nimmt in unſerem Kreiſe noch immer kein Ende, ob⸗ 
wohl ſeitens der Staatsanwaltſchaft aufs Nachdrück⸗ 
lichſte gegen dieſe Selbſthilfe vorgegangen wird. In 
Stendſitz und Chmielno find wiederum 2 Wöchnerinnen 
durch die Ungeſchicklichkeit einer Hebeammenpfuſcherin 
ums Leben gekommen. 

Dreugfurth, 16. Januar. [ Unſinnige Wette.] 
Geradezu unfinnig find oft die Wetten, die zwiſchen 
ſchon erregten Gemüthern geſchloſſen werden. Vor 
einigen Tagen wettete ein Beſitzer aus Th. gegen ein 
Entgelt von 20 Mark, eine Bierflaſche nebſt Inhalt 
zu eſſen. Er machte ſich auch thatſächlich an die Ar⸗ 
beit, zerbiß die Flaſche in kleine Stückchen und gab 
ſie mit einer Menge Bluts wieder von ſich. Er hat 
die Wette gewonnen. 

Marienburg, 17. Januar. (Räuberiſcher Ueber⸗ 
fall.] Vor einigen Tagen fiel ein Strolch den zur 
Stadt fahrenden Gutsbeſitzer Herrn G.⸗Willenberg aus 
einem Hinterhalt an. Obgleich der Ueberfallene ein 
ſehr kräftiger Mann iſt, wurde er doch in der Ueber⸗ 
raſchung von dem Strolche niedergedrückt und nicht 
eher wieder losgelaſſen, als bis er dem Wegelagerer 
ſeine Börſe aushändigte. Leider gelang es dem Räuber 
zu entkommen. 

T Mohrungen, 18. Januar. ee 
Verein] Am 17. d. Mts. feierte der hieſige literariſch⸗ 
polytechniſche Verein ſein 17jähriges Stiftungsfeſt. 
Die Rechnungslegung ergab in Einnahme 663,73 M., 
in Ausgabe 364,12 M., mithin einen Beſtand von 
299,61 M. Die Bibliothek hat gegenwärtig 642 
Bände. Es wurde der bisherige Vorſtand, beſtehend 
aus den Herren Rektor Fleiſcher (Vorſitzender), Se⸗ 
kretär Wolff (Stellvertreter), Aktuar Stulgies 
(Schriftführer), Kaufmann Wiebe, (Rendant), Lehrer 
Wolk (Bibliothekar), Lehrer Schneidtke (Stellver⸗ 
treter), wiedergewählt. Geſänge und humoriſtiſche 
Vorträge hielten die Feſttheilnehmer lange beiſammen. 

Illowo, 16. Januar. [Ein bedauerlicher Unglücks⸗ 
fall] hat ſich vor einigen Tagen hier ereignet. In 
einem Anfall von Geiſtesſtörung ſtürzte ſich der Re⸗ 
ſtaurateur des Warteraums 4. Klaſſe aus dem Fenſter 
einer Bodenkammer auf die Straße und fand auf der 
Stelle ſeinen Tod. 

Königsberg, 16. Januar. [Ein betrübender Un⸗ 
glücksfall] hat ſich am Donnerſtage auf dem Friſchen 


genommen, vom König ſanktionirt worden iſt, 
ſoll nicht ausgeführt werden, damit am un⸗ 
rechten Orte eine Erſparniß gemacht werden 
kann. Man hatte ſich, wie die „K. Z.“ aus 
Lehrerkreiſen vernimmt, ſchon ſehr gewundert, 
daß die Funktionszulage von 900 Mk. bisher 
nur an die früheren Oberlehrer vertheilt worden 
war, die übrigen an der geſetzlichen Hälfte 
noch fehlenden bisher noch keinen Heller er⸗ 
halten hatten. Man hatte dieſe fortgeſetzte 
Schädigung ſtill ertragen, weil man bei den 
jeden Augenblick wiederkehrenden ſtatiſtiſchen 
Erhebungen meinte, die Regierung ſuche die 
leidige Sache in der gerechteſten Weiſe zu 
regeln. Da bisher trotz aller dieſer ſehr ge⸗ 
nauen Erhebungen über Alter, Dienſtjahre, 
Befähigung uſw., deren Kenntniß man eigent⸗ 
lich den leitenden Behörden ohne weiteres hätte 
zutrauen ſollen, nichts erfolgt iſt, ſo ſcheint 
man auch dieſe geſetzmäßig auszuzahlende 
Summe zurückbehalten zu haben. Es geht 
damit gerade ſo wie früher, wo erledigte 
Lehrerſtellen Jahre lang nicht definitiv beſetzt 
und durch Hilfslehrer oder Kandidaten ver⸗ 
waltet wurden, damit hübſche Erſparniſſe her 
auskamen. Der Finanzminiſter wird ſich noch 
genauer darüber ausſprechen müſſen. 

— Der Geſetzentwurf über die 
elektriſchen Anlagen iſt von den Aus⸗ 
ſchüſſen des Bundesrathes durchberathen und 
mehrfach abgeändert worden. Die Vorlage 
ſteht heute auf der Tagesordnung des Plenums 
und dürfte voraus ſichtlich anfangs nächſter Woche 
dem Reichstage zugehen. 

— Ergebniſſe der Alters» und 
Invaliditätsverſicherung bis Ende 
1892. Nach den Zuſammenſtellungen des 
Reichsverſicherungsamtes betrug am 31. De⸗ 
zember 1892 die Zahl der ſeit Inkrafttreten 
des Geſetzes erhobenen Anſprüche auf Be⸗ 
willigung von Altersrente bei den 31 Ver⸗ 
ſicherungsanſtalten und den 9 vorhandenen 
Kaſſeneinrichtungen 224630. Von dieſen wurden 
175 874 Rentenanſprüche anerkannt und 39 922 
zurückgewieſen, 4192 blieben unerledigt, während 
die übrigen 4642 Anträge auf andere Weiſe 
erledigt wurden. Die Zahl der während des⸗ 
ſelben Zeitraums erhobenen Anſprüche auf Be⸗ 


Streiks; doch hat dieſer Beſchluß keine be⸗ 
ſondere Bedeutung, da nur 500 Bergarbeiter 
zur Verſammlung erſchienen waren. Am Mitt⸗ 
woch früh waren im Ganzen nur 3500 Mann 
auf 13 Zechen ausſtändig. — Der Ausſtand 
in Saarrevier iſt anſcheinend Gegenſtand 
einer Unterhaltung geweſen, welche der Kaiſer 
am Montag mit Kommerzienrath Krupp und 
Freiherrn v. Stumm, die er bei ſich zur Tafel 
ſah, hatte. In parlamentariſchen Kreiſen wird 
behauptet, daß es den beiden genannten Herrn 
nicht gelungen ſei, das Ohr des Kaiſers für 
die im Reichstag geäußerten Anſichten des 
Abg. v. Stumm zu gewinnen. Vielmehr 
ſollen die Auseinanderſetzungen, die der Kaiſer 
mit dem Handelsminiſter v. Berlepſch hatte, die 
Oberhand behalten haben. In Saarrevier iſt 
am Mittwoch nach einer Wolff'ſchen Meldung 
aus Saarbrücken alles angefahren, ſodaß hier 
der Ausſtand als beendet anzuſehen wäre. 

— Die Unterſuchung in Sachen 
des Kantener Knabenmordes iſt ein⸗ 
geſtellt worden, nachdem der Oberſtaatsanwalt 
in Hamm erklärt hat, daß jede Hoffnung auf 
Klarſtellung des Verbrechens aufzugeben wäre. 

— Zur Choleragefahr. Die cholera⸗ 
ähnliche Epidemie, die in der Provinzial⸗Irren⸗ 
anſtalt in Nietleben bei Halle auftritt ſcheint 
ſehr bösartiger Natur zu ſein, denn es ſind 
während der Nacht zum Mittwoch ſieben weitere 
Todesfälle vorgekommen. Gleichwohl hat, wie 
die „Hall. Ztg.“ meldet, die bakteriologiſche 
Unterſuchung ergeben, daß es ſich nur um 
Cholera nostras und Brechdurchfall handelt. 
Die große Zahl der Todesfälle und der ſchnelle 
Verlauf werden damit erklärt, daß die Kranken 
die Nahrung ſehr haſtig eingenommen und 
nicht verdaut haben. Allein dieſe Erklärung 
erſcheint ſehr fragwürdig. Es dürfte doch viel 
wahrſcheinlicher ſein, alle Erkrankungen auf das 
Trinkwaſſer zurückzuführen. — In Hamburg 
ſind nach Mittheilung des Reichsgeſundheits⸗ 
amts am Mittwoch drei neue Erkrankungen an 
Cholera vorgekommen. Nach einer Meldung 
des „Wolff'ſchen Bureaus“ bezieht ſich dieſe 
Nachricht auf weitere drei Neger aus der Be⸗ 
ſatzung des Dampfers „Gretchen Bohlen“. 


—— 


Wie der „Figaro“ meldet, gehe der Präſident 
Carnot mit der Abſicht um, die Kammer auf⸗ 
zulöſen. 

In ganz Frankreich herrſcht ungeheure Kälte. 
In Macon und Lyon verzeichnete man 
geſtern 29 9 Celſius. Alle Bahnzüge erleiden 
mehrſtündige Verſpätungen, weil die Reſervoirs 
der Waſſerſtationen eingefroren ſind und da⸗ 
durch die Speiſung der Lokomotiven unmöglich 
machen. In Nord⸗Frankreich verhindert ge 
waltiger Schneefall den Eiſenbahnverkehr faſt 
vollſtändig. 

Kontre⸗Admiral Buge erhielt Befehl, ſich 
mit einem Geſchwader zur Abfahrt nach Marokko 
bereit zu halten. 

Rußland. 

Wie aus Warſchau gemeldet wird, fährt 
General Gurko in ſeinen ſtrengen Ruſſifizirungs⸗ 
Maßregeln fort. Nachdem mehrere Provinz⸗ 
blätter Kongreß⸗Polens, wie die „Gazeta Ro 
domska,“ „Gazeta Lodzka,“ „Kaliſchauno“ 
unterdrückt worden ſind, hat er jetzt den Befehl 
erlaſſen, daß in ſämmtlichen Spitälern der zehn 
Gouvernements die Aerzte mit den Patienten 
nur ruſſiſch verkehren dürfen. Nur ein einziges 
Spital und zwar das, in welchen ausſchließlich 
ruſſiſche Aerzte angeſtellt ſind, proteſtirte hier⸗ 
gegen Allerhöchſten Orts und erklärte den Be⸗ 
fehl aus humanitären Gründen nicht Folge 
leiſten zu können. 

Serbien. 

Von gewiſſer Seite wird die Möglichkeit 
erwogen, das Geſetz wegen Ausweiſung der 
Königin Natalie aufzuheben. 

Montenegro. 

Wie ſich „Videls“ aus Cettinje melden 
läßt, fordert die Oppoſition gegen den Fürſten 
eine Konſtitution und eventuell die Vereinigung 
mit Serbien. 


Rumänien. 

Nach mehrtägigem ſcharfem Froſt und ſtarkem 
Schneefall iſt hier heftiges Regenwetter einge⸗ 
treten, welches Verkehrsſtörungen durch Ueber⸗ 
ſchwemmung hervorruft. 

Bulgarien. 
Die „Voſſ. Ztg.“ bringt Folgendes der Be⸗ 
ſtätigung bedürftige Telegramm aus Sofia: 
Wie ich vor Monatsfriſt ſchon anzukündigen in 


willigung von Invalidenrente betrug bei Ausland der Lage war, begiebt ſich Prinz Ferdinand Haff ereignet. Die Fiſcherfrau Krupat aus Widitt 
den 31 Verſicherungsanſtalten und den 9 zuge⸗ i x von Bulgarien übermorgen zu längerem Aufent- — — 3 e 1 a 
laſſenen Kaſſeneinrichtungen insgeſammt 36 696. Oeſterreich- Ungarn. halt nach England. Der Fürſt wird begleitet | geschehen, auf die ia eine viertel Meile weit ber 


von dem Miniſter des Aeußeren, dem Juſtiz⸗ 
miniſter und dem Präſidenten der Kammer. 
Seine nunmehr mit der Prinzeſſin Helene von 
Orleans feſtſtehende Verlobung wird kurze Zeit 
nach dem Eintreffen in England ftattfinden. 


In Podwoloczyſta (Galizien) iſt wegen an⸗ 
haltenden Schneefalls der Geſammtverkehr ein⸗ 
geſtellt. Die Krakauer Perſonenzüge ſind aus: 
geblieben. Die Wölfe nähern ſich in Folge 
der ungewöhnlichen Kälte in Maſſen den um⸗ 
liegenden Städten, ſo daß bereits einige Treib⸗ 
jagden angeordnet werden mußten. 

Italien. 

In den Provinzen Rom und Groſſeto 
wurde eine Anzahl Helfershelfer des berüchtigten 
Briganten Tiburzi verhaftet. 

Frankreich. 

Im Panamaprozeß haben am Dienſtag die 
Plaidoyers begonnen. Der Generalſtaatsanwalt 
Rau führte aus, daß die Angeklagten ihre Un⸗ 
ſchuld nicht zu beweiſen vermocht haben, wes⸗ 
halb er ſich genöthigt ſehe, gegen alle Ange⸗ 
klagten, Ferdinand Leſſeps einbegriffen, trotz 
ihres früheren Ruhmes ein ſie entehrendes 
Urtheil, nämlich die Verurtheilung, zu bean⸗ 
tragen. Er erhob beſonders gegen Ferdinand 
von Leſſeps den Vorwurf, daß er ſeit Beginn 
des Panama⸗Unternehmens mit dem Gelde der 
Geſellſchaft verſchwenderiſch umgegangen ſei und 
daß er betrügeriſche Machenſchaften angewandt 
habe, um zur Zeichnung von Obligationen zu 
verlocken. Ferner wies der Generalſtaats⸗ 
anwalt darauf hin, daß aus dem Geſellſchafts⸗ 
fonds 600 Millionen Franks vergeudet worden 
ſeien. Im weiteren Verlaufe ſeines Plaidoyers 
erläuterte der Generalſtaatsanwalt die unver⸗ 
hältnigmäßigen Aufwendungen für die Ver⸗ 
waltung der Panama ⸗Geſellſchaft und hob 
hervor, daß die Unternehmer und namentlich 
Eiffel enorme Vortheile aus den Geſchäften 
gezogen hätten. Die Abmachungen Eiffels mit 
der Geſellſchaft hätten allgemeine Ueberraſchung 
hervorgerufen. 5 

Von den angeklagten Parlamentariern ſoll 
nach neuerer Verſion nur das Verfahren gegen 
Roche und Rouvier eingeſtellt, die übrigen aber 
ſtrafrechtlich verfolgt werden. Von den ſonſt 


Von dieſen wurden 17946 Rentenanſprüche 
anerkannt und 12 688 zurückgewieſen, 4177 
blieben unerledigt, während die übrigen 1885 
Anträge auf andere Weiſe ihre Erledigung ge⸗ 
funden haben. 

— Vier große Verſammlungen 
von Arbeitsloſen waren Mittwoch Vor⸗ 
mittag von der Sozialdemokratie in Berlin 
einberufen. In denſelben wurden Reſolutionen 
beſchloſſen, die Behörden ſofort zur Aufnahme 
öffentlicher Arbeiten aufzufordern, ſowie gegen 
die Erklärungen des Staatsſekretärs Bötticher 
im Reichstage, daß ein Nothſtand nicht exiſtire, 
zu proteſtiren. / 

— Der Bergarbeiterausſtand iſt, 
trotzdem fein Scheitern zweifellos iſt, doch noch 
nicht ganz beendet. Am Dienſtag Nachmittag 
wurden im Ruhrgebiet immer noch gegen 
9000 Streikende gezählt, und Oberpräſident 
Studt beſprach mit Rückſicht auf dieſe Lage 
eingehend mit den Regierungspräſidenten von 
Arnsberg, Düſſeldorf und Münſter die Lage 
des Ausſtandes. Eine am Dienſtag abgehaltene 
Verſammlung beſchloß die Fortſetzung des 
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legene Fiſcherſtelle, um den dort beſchäftigten Männern 
das Abendbrot zu überbringen. Als die Kinder bis 
8 Uhr Abends nicht zurückkehrten, gerieth die Mutter 
in Furcht und lief, vor Angſt getrieben, in die finſtere 
Nacht hinaus, um die Kinder zu ſuchen. Sie erreichte 


gypren. 

Der Konflikt des Khediven Abbas mit Eng⸗ 
land hat ſich aufs Aeußerſte zugeſpitzt. Der 
engliſche Geſandte Cromer hat dem Khedive 
perſönlich erklärt, England erwarte bei allen 
wichtigen Schritten des Khedive, namentlich bei 
einem Miniſterwechſel, zu Rathe gezogen zu 
werden. Die engliſche Regierung könne die 
Ernennung Fakhris zum Premierminiſter abſolut 
nicht gutheißen, da dieſelbe als durchaus nicht 
wünſchenswerth erachtet werde. Cromer ſtellte 
ſchließlich den „Daily News“ zufolge dem 
Khedive das Ultimatum, binnen 24 Stunden 
die neuen Miniſterernennungen zurückzuziehen. 
Der Khedive konferirte darauf mit den früheren 
Miniſtern Riaz und Nubar⸗Paſcha. Da der 
Khedive aber nicht nachgeben wollte, gab Fakhri, 
der neue Miniſterpräſident, ſeine Demiſſion. 

In Folge des freundſchaftlichen Rathes, 
welchen der Vertreter einer neutralen Groß⸗ 
macht dem Khedive ertheilt, hat derſelbe nun⸗ 
mehr in den Wechſel des Miniſterpräſidenten 
eingewilligt. Die Kriſis iſt ſomit beigelegt. 

Afrika. 

Die Regierung von Marokko theilte dem 
Vertreter Großbritanniens mit, daß der Mörder 
des engliſchen Unterthanen Trinidat ſich im 
Gefängniß befinde und daß den Angehörigen 
des Ermordeten eine Entſchädigung von 4000 
Dollars zur Verfügung geſtellt worden ſei. 

Amerika. 

Der Papſt hat beſchloſſen in den Ver⸗ 
einigten Staaten von Nordamerika eine 
apoſtoliſche Delegation zu errichten und hat für 
dieſen Poſten Monſignore Satolli ernannt. 


wurden ſie weit abſeits vom Wege gefunden und 
zwar zuſammengekauert auf ‚freier Eis⸗ und Schnee⸗ 
fläche. Beide Kinder wurden leblos nach Hauſe ge⸗ 
bracht, und während ſich der Knabe nach vielen Be⸗ 
mühungen erholte, blieb das ſchwächere Mädchen eine 
Leiche, es war erfroren. 

Königsberg, 17. Januar [Blutvergiftung durch 
Tinte.] Ein Schüler einer hieſigen Bürgerſchule hatte 
ſich während des Unterrichts mit der Spitze der in 
Tinte getauchten Feder einen Finger verletzt. Schon 


Ztg.“ berichtet, ein brennender Schmerz ein und bald 
darauf begann der Finger ſtark anzuſchwellen. Die 
Lehrer ſorgten nun ſofort, daß der Knabe nach der 
Klinik gebracht wurde, und hier ſtellte es ſich heraus, 
daß in der kurzen Zeit die Blutvergiftung bereits 
ſoweit vorgeſchritten war, daß der Finger operirt 
werden mußte. Erſt nachdem dies geſchehen, ſchien 
die Gefahr beſeitigt. 

Pillau, 16. Januar. [Eigenthümliche Erſcheinungen] 
hat der „E. Z.“ zufolge der heurige Winter gezeitigt. 
Während an einem Tage der vordere Theil des Haffs 
und das Seetief mit feſtem Eiſe bedeckt ſind und der 
Froſt ſelbſt einen Theil der ewig wogenden See in 
Feſſeln geſchlagen hat, erſcheinen dieſe Waſſerflächen 
am nächften Tage vollſtändig eisfrei. Ein paar Stunden 
ſpäter ſieht man große Schollen Haffeiſes in einer 
langen, im Verhältniß nicht breiten Kette der See zu⸗ 
ſchwimmen, dann wiederholt ſich, ohne merkliche Aende⸗ 
rung der Witterungsverhältniſſe, die erſte Erſcheinung. 
Darauf iſt es auch wohl zurückzuführen, daß einzelne 
Kapitäne der aus See hier ankommenden Dampfer 
berichten, eine eisfreie Fahrt gehabt zu haben, während 
andere ſich wiederum durch weite, aus ſtarkem Eiſe 
beſtehende Flächen durcharbeiten mußten. 

Inſterburg, 16. Januar. [Zugunfall.] Am 
Freitag Abend verunglückt auf dem hieſigen Bahn⸗ 
hofe der um 7 Uhr und fünf Minuten von Eydt⸗ 
kuhnen eintreffende Schnellzug Nr. 4 in der Nähe 
von Waldhauſen in Folge eines Bruchs der Maſchinen⸗ 
bremſe. Theile der letzteren geriethen in die Räder 
der Maſchine und verletzten dieſelbe, fo daß der Zug 
zum Stehen kam. In Folge deſſen mußte von Inſter⸗ 
burg ein Hilfszug abgelaſſen werden, der die Paſſagiere 


zu und ſchalt ſie lächelnd eine kleine Lang⸗ 
ſchläferin. 

„Gerhard iſt ſchon in die Felder hinausge⸗ 
ritten“, plauderte fie heiter fort, „heute müſſen 
Sie ſchon Ihr Frühſtück allein einnehmen, denn 
wir Landbewohner ſind Frühaufſteher und 
halten mit unſeren Mahlzeiten eine beſtimmte 
Ordnung ein.“ 

„Ich werde morgen pünktlicher ſein,“ ſagte 
Viola entſchuldigend, „Sie ſollen ſehen, Fräulein 
v. Linden, daß auch ich mich der Hausordnung 
fügen kann.“ 

„Das hoffe ich auch,“ verſetzte Magda in 
ihrer ruhigen, beſtimmten Weiſe, „nichts macht 
eine Häuslichkeit ungemüthlicher — als wenn 
Jedes darin nach ſeiner eigenen Art lebt. 
Ordnung iſt ein feſtes Band, welches Alles zu⸗ 


Provinzielles. 


ſammenhält.“ Angeſchuldigten wird Blondin, da ſich die gegen 121 8 81e ſeanigsberg weiterbeförderte 
Ein leiſes Unbehagen beſchlich Viola bei] ihn erhobenen Beſchuldigungen als grundlos Aulmſee, 16. Januar., kant Sinber erfict] | Van Werſonen iet Niemand bei ane de 
dieſen Worten. bewieſen haben, demnächſt entlaſſen werden. mie der Ber beigen wehe fünf Urenfenteden werder we N 1 


Röſſel, 16. Januar. Auf ihrem Krankenlager 
erfroren] iſt am Freitag die Ortsarme Sp. von Frei⸗ 
heit Röſſel. Der Raum, den ſie mit nur noch zwei 
Perſonen bewohnte, wurde bei der großen Kälte nicht 

enügend erwärmt, und ſo fand die Frau durch Er⸗ 
rieren ihren Tod. 

Jutroſchin, 17. Januar. [Ueberfahren.] Während 
der Hilfsweichenſteller auf dem Bahnhofe Krotoſchin 
bei ſtarkem Schneegeſtöber die Weiche reinigte, gerieth 
er unter die fahrende Maſchine und wurde ſchwer 
verletzt, doch iſt nach der „P. Z.“ Hoffnung, ihn am 
Leben zu erhalten. 

Leſſen, 17. Januar. [Ein „pflichttreuer“ Nacht⸗ 
wächter. In dem benachbarten Dorfe ſpielen die Be⸗ 
wohner, wie der „Geſ.“ erzählt, abwechſelnd den 
Nachtwächter. Für gewöhnlich hält der Wächter es 
für das beſte, ſich in ſein warmes Bett zu legen. In 
dieſer Weiſe hatte auch der Einſaſſe X. ſeinen Nacht ⸗ 
wächterberuf zu erfüllen geſucht. m beſten Schlafe 
wird er geweckt — ein Reiter ſprengt auf den 15 
giebt ſich für den Gendarm aus und fragt in barſchem 


zum Opfer gefallen. Die Arbeiterfrau Zalewski von 
hier hatte geſtern Vormittag den Ofen tüchtig geheizt 
und dann, als die Kohlen ihrer Meinung nach gut 
ausgebrannt waren, die Ofenklappe geſchloſſen. Sie 
ging darauf in der Mittagszeit aus und ließ ihre 
fünf Kinder, von denen das älteſte 7 Jahre zählte, 
allein zurück. Leute, die im Nebenzimmer wohnten, 
wollen nun gehört haben, wie das älteſte Mädchen 
mine Kohlenſtücke zerklopfte, um noch Kohlen auf 
ie Gluth zu ſchütten. Als die Mutter nach ungefähr 
2 Stunden wieder zurückkam, und auf wiederholtes 
Rufen im Zimmer Niemand antwortete, ließ ſie voll 
banger Ahnung die Thür öffnen. Hier fand ſie ihre 
Kinder von Rauch und Kohlendunſt erſtickt im Bette 
liegen. Alle Wiederbelebungsverſuche waren erfolglos. 
Dirſchau, 17. Januar. [Einem Raubmorde! iſt 
am . den 15. d. Mts. und zwar am hellen 
Tage auf dem Wege von Kunzendorf nach Bahnhof 
Simonsdorf der Arbeiter Nicodem zum Opfer gefallen. 
Die ſofort eingeleitete Unterſuchung ließ darauf 
ſchließen, daß zwei Arbeiter und eine weibliche Perſon 


Die franzöſiſche Regierung will den Verſuch 
machen, die Auslieferung von Cornelius Herz 
von England zu erwirken auf Grund einer An⸗ 
klage wegen Unterſchlagung. 

„Libre Parole“ macht die Mittheilung, daß 
der Juſtizminiſter Bourgeois den Unterſuchungs⸗ 
richter Franqueville an einem der letzten Tage 
zu ſich auf das Juſtizminiſterium beſchieden hat 
und an ihn im höheren Intereſſe der Republik 
das Verlangen gerichtet habe, daß er mehrere 
unter Anklage geſtellte Perſönlichkeiten außer 
Verfolgung ſetzen ſolle. Franqueville habe gegen 
dieſes Anſinnen entſchieden Einſpruch erhoben 
und hinzugefügt, er ziehe es vor, ſeine Demiſſion 
zu geben, falls der Miniſter auf ſeinem Ver⸗ 
langen beſtehe oder einen Druck auf das Ge⸗ 
wiſſen des Richters auszuüben beabſichtige. 


Sie war ſo froh geweſen, der ſtrengen 
Disziplin im Penſtonate entronnen zu ſein, 
und nun ſah ſie, daß ſie dieſer nur entgangen 
war, um unter ein anderes ebenſo ſtrenges 
Regiment zu kommen. Sie hatte ſich gedacht, 
jetzt thun und laſſen zu dürfen, was ihr be⸗ 
liebte, ſtatt deſſen ſollte fie nun nach der Stunde 
leben und einem Automaten gleich ſich nach der 
vorgeſchriebenen Regel richten. 

Es lag viel Widerſpruchsgeiſt und Unab⸗ 
hängigkeitsſinn in dieſer jungen Seele, vielleicht 
gerade deshalb, weil Viola bisher hatte nach 
ſtrenge gehandhabten Regeln leben müſſen, und 
eben dieſe ſtrikte einförmige Tages ordnung hatte 
ihr den Aufenthalt im Penſionate jo verhaßt 


gemacht. 
(Fortſetzung folgt.) 


nach wenigen Augenblicken ſtellte ſich, wie die „K. H. 


die Fiſchereiſtelle und erfuhr hier, daß die Kinder 
ſofort den Rückweg angetreten hätten. Nun ließen die 
Männer die Arbeit ruhen und alles begab ſich auf 
die Suche nach den Kleinen. Nach langem Suchen 
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Tone nach dem Nachtwächter. X. ſpringt aus dem 
Bette, kleidet ſich in größter Eile an, greift nach Pike 
und Pfeife und ſpringt durch das nach der anderen 
Seite des Hauſes gehende Fenſter, kommt dann 
pfeifend — in voller Ausübung ſeines Berufs — um 
die Ecke des Hauſes und erkennt in dem Gendarm 
ſeinen lieben Nachbar Y., der ihn herzlich auslacht. 
Wer am letzten lacht, der lacht am beſten, das mußte 
nun aber auch Y. erfahren. Als er im Bette liegt 
und kaum eingeſchlafen ift, ſetzt ſich K. unter fein 
Fenſter und — pfeift. Weder die inſtändigſten Bitten 
noch die ſchärfſten Drohungen brachten den X. von 
feinem Platze. Von 12—5 Uhr ſaß K. und pfiff dem 
Y. ein Schlummerliedchen. 

Liſſa, 17. Januar. [Erfroren!] Die Kälte fordert 
auch hier leider viele pfer. Nachdem vor einigen 
Tagen mehrere Perſonen erfroren aufgefunden worden, 
iſt geſtern wieder ein Unglücksfall zu verzeichnen. 
Der Arbeiter Wieſegott hatte im Hofe des alten 


den Schriftwechſel abzubrechen. Da die in ſpeziell die Erſcheinungen des Elektromagnetismus ſäure, die mit 10—15 pCt. Waſſer verdünnt wurde 
London über das Treiben dieſer Firma einge: | und die Ablenkung der Magnetnadel. Schließ te 945 Pape ie nl 0 are: 
zogenen Erkundigungen ergeben haben, daß fie lich ſprach er über die Schallerſcheinungen und | Sekunden in der Säure verweilt. Es wird dann 
mit der diesjährigen Ausſtellung in Chikago in elektriſchen Erſcheinungen im Zuſammenhange, 


zwiſchen Glaswalzen ausgepreßt, durch Waſſer, zuletzt 

keiner Verbindung ſteht, ſo kann den erwähnten] wobei er das Telephon, das Mikrophon und bie durch 1 und wieder durch Waſſer geleitet. 

Ankündigungen gegenüber nur zur größten Vor⸗ ſogen. Geisler'ſchen Röhren vorführte und zuletzt „ 8b dutch dn 

7 4 7 

ſicht gerathen werden. recht gelungene Experimente mit dem Ediſon ſchen] geheizte Metallwalzen geführt. Das auf dieſe Weise i 
— [Falſche Münze.] Gegenwärtig be⸗ Phonograph machte, in welchen Verſchiedenes | hergeitellte Papier iſt ſo beſchaffen, daß man mit 5 

finden ſich eine Anzahl von Schaumünzen im hineingeſprochen, auch ein Lied von einem | Tinte darauf Geſchriebenes durch einfaches Benetzen 3 

Umlauf, welche auf einer Seite das Bilbniß | Trompeter hineingeblaſen und dann vom Phono⸗ ni a a 

des Kaiſers Wilhelm II. und auf der Kehrfeite | graphen reproduzirt wurde. Beſonders intereffant | geeignet iſt. Aus dieſem Grunde ift die Patentirung 3 

die Inſchrift „Regierungsantritt am 15. Juni] und gut gelungen war die Reproduktion eines] des Verfahrens für unſtatthaft erklärt, die Anfertigung 

1888“, zeigt. Es find dieſe Schauſtücke be⸗ Orcheſterſtückes (Kavalleriemarſch) durch den und das in den Handel bringen verboten worden. 

reits wiederholt zu Betrügereien benutzt worden Phonographen, wobei die einzelnen Inſtrumente ———  — 

und erhielt auch am Sonnabend ein Kaufmann deutlich herauszuhören waren. Der intereſſante Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche. 

in Elbing eine ſolche Münze ſtatt eines Zwanzig⸗ Vortrag wurde durch reichen Beifall belohnt. Berlin, 19. Januar. 


äudes in einem Möbelwagen übernachtet und ; re 
7 — ckte erſtarrt e Er at ing | markſtückes in Zahlung. Es iſt alſo bei ber — [Die Königsberger Oper! wird, es u 0207.70 
Krankenhaus gebracht, woſelbſt ſich nach der „P. 3.“ Annahme von Zwanzigmarkſtücken Vorſicht ge⸗ wie uns mitgetheilt wird, in der Oſterzeit in Warſchau 8 Tage 8 20910 207.50 
alle Wiederbelebungsverſuche als vergeblich erwieſen.] boten. unſerer Stadt im Viktoria⸗Theater ein auf Deutſche Reichsanl eihe 37% 5 100.20 100/20 
— [Doppelkarten 4. Klaſſe für vierzehn Tage berechnetes Gaſtſpiel einrichten.“ Pr. 4% Conſols „ é 1040 107,20 
Lokales. Hin⸗ und Rückfahrt.] Die königliche | Auch eine hervorragende Altiſtin vom Landes⸗ Wan . 5 86,10 6,20 


Theater in Prag wird an demſelben Theil 
nehmen. 

— [Die ſtrenge Kälte] der letzten 
Tage ſcheint ihren Höhepunkt überſchritten zu 


Eiſenbahndirektion zu Frankfurt a. M. hat ſeit 
mehreren Jahren im Nahverkehr für ſolche 
Stations verbindungen, in welchen die 4. Wagen⸗ 
klaſſe ſehr ſtark benutzt wird, zur Verminderung 


Thorn, 19. Januar. 


— [Zur Feier von Kaiſers Ge⸗ 
burtstag] am 27. Januar wird Nachmittags 


Weſtpr. Pfandbr. 3“ 0 neul. II. 97,20 97,20 
Diskonto- Comm. Anth⸗ le 186, 

Oeſterr. Creditaktien 8 174,60 175,50 
Oeſterr. Banknoten ' 5 N 
Weizen: April. Mai 158,75 159,00 8 


3 Uhr im großen Saale des Artushofes ein] des Gedränges an den Fahrlartenſchaltern] haben, denn bereits geſtern fing das Wetter an N 

Diner, à Kouvert 3,50 Mk, ſtattfinden. Doppelkarten für Hin⸗ und abet für die | gelinder zu werden, und heute zeigt das Thermo⸗ 8 New Hort re 161% 
— [Handelskammer für Kreis 4. Klaſſe ohne Preisermäßigung und unter Be⸗ meter nur noch 5 Grad Reaumur. 

Thor n.] Sitzung am 18. Januar. Zunächſt] ſchränkung der Gültigkeit auf den Tag der Aus⸗ — [Zugverſpätung.] Der Berliner Roggen: loco 136,00 18800 

referirt Herr Fehlauer über eine Petition ber | gabe eingeführt. Da hierdurch keine Uebel: | 7 Uhr-Zug traf heute Morgen wieder mit einer April. Mol 118991 rn 

Handelskammern in Frankfurt a. M. und Leipzig | fände entſtanden find, die Einrichtung vielmehr | Verſpätung von 70 Minuten ein. Mai -Juni 141,00 140,75 

an den Reichstag gegen die Brauſteuer. Von ihren Zweck befriedigend erfüllt hat, ſind die — [Strafkammer.] In der geſtrigen Sitzung | Rüböl: Jan 49,70 49,00 


April⸗Mai 49,70] 49,60 
Spiritus: loco mit 50 M. Steuer 52,10 52,00 
do. mit 70 M. do. 32,60 32,60 
Jan.⸗Febr. 70er 31,70] 31,70 
April⸗Mai 70er 32.80] 32,80 
Wechſel⸗Diskont 3%; Lombard⸗Zinsfuß für deutſche 
Staats-Anl. 4%, für andere Effekten 4½ %. 


Suiritus⸗Depeſche. 
Königsberg, 19. Januar. 
(v. Portatius u. Grothe.) 
Loco cont. 50er —,— Bf., 50,50 Gd. —,— bel. 


wurden beſtraft der Bauunternehmer Wilhelm Eduard 
Czernewicz aus Podgorz wegen Majeſtätsbeleidigung 
mit 1 Jahr Gefängniß, der Seilergeſelle Johann Za · 
worski von hier wegen Körperverletzung mit 4 Mo⸗ 
naten Gefängniß, der Bureaugehilfe Robert Tapper 
von hier wegen Körperverletzung mit 3 Monaten Ge⸗ 
fängniß, der Maler Friedrich Stenzel aus Mocker 
wegen ſtrafbaren Eigennutzes und Bedrohung mit 
15 Mark Gelditrafe, eventuell 5 Tagen Gefähgniß, 
die Kutſcherfrau Anna Wisniewska aus Stablewitz 
wegen Körperverletzung mit 1 Woche Gefängniß, die 
Gärtnerwittwe Wilhelmine Krüger aus Baſten (Oftpr.) 
wegen Körperverletzung mit 2 Monaten Gefängniß, 


beiden Petitionen wird Kenntniß genommen. — 
Herr Roſenfeld berichtet über eine Petition der 
Handelskammer Frankfurt a. M. gegen die Er⸗ 
höhung der Böͤrſenſteuer, ſowie Herr Kittler 
über eine gleiche Petition, welche die Aelteſten 
der Kaufmannſchaft in Berlin im Verein mit einer 
Anzahl Handelskammern an den Reichstag gerichtet 
haben. Die Verſammlung nimmt ebenfalls 
davon Kenntniß. — Herr Roſenfeld berichtet 
ferner über eine Eingabe der Handelskammer 


Königl. Eiſenbahn⸗Direktionen von dem Herrn 
Miniſter der öffentlichen Arbeiten ermächtigt 
worden, da, wo ein Bebürfniß hierzu vorliegt, 
in gleicher Weiſe vorzugehen. 

— [Betreffs der Grenzſperrel bei 
Leibitſch und Gollub ſteht in nächſter Zeit, wie 
wir vernehmen, die Aufhebung oder doch 
wenigſtens eine Erleichterung derſelben bevor. 
Es wird demnächſt ein diesbezüglicher Erlaß 
des Herrn Miniſters erwartet. 


in Pforzheim an den deutſchen Handelstag, der⸗ — [Der Bau einer Eiſenbahn der Einwohner Theophil Klanczewski aus Thorniſch] nicht conting. 7er —— „ 3085 „ —.— 
96 585 die en rise beim | Thorn⸗Leibitſch] wird, wie der Herr Mi- 5 1 lag a reg mit 3 Se an. 3 

: uß von Handelsverträgen Vertreter des nifter der hieſigen Handelskammer mitgetheilt] Bund" Der Arbeiter d gleiche Dauer und Pede, 4 BRETT IR TE 
Handels und der Induſtrie als beſonderen Bei: en wegen ne des Staates ne aufficht. Der Arbeiter Fraud Jeunet aus Ofiecaet Getreidebericht 


wurde von der Anklage der Körperverletzung frei⸗ 
geſprochen. 

— [Die Maul: und Klauenſeuche! 
iſt ausgebrochen unter dem Rindvieh des Be⸗ 
ſitzers Albert Schmidt in Stewken; erloſchen 
iſt die Seuche unter den Viehbeſtänden des Be⸗ 
ſitzers Michael Asphal in Bielsk, des Gutes 
Lipienitza, des Beſitzers Neumann in Wimsdorf, 
der Beſitzer Wrzeſinski, Maciejewski, Borowski 
und der Lehrerwittwe Erneſt in Lipnitza, des 
Käthners Johann Kuſchinski in Ba = Radowist, 
des Gutsbeſitzers Martens in Neu » Schöner, 
des Ackerbürgers Buntkowski in Gollub, Kr. 
Brieſen. 

— [Gefunden] ein Kriegervereins⸗Ab⸗ 
zeichen in der Breitenſtraße; ein unechter Ring 
mit Stein; ein Schlüſſel am Bromberger Thor; 
eine Brille in einem Lokale. Näheres im 
Polizei⸗Sekretariat. 

— [Polizeiliches.] Verhaftet wurden 
6 Perſonen. 

— [Von der Weichſel.] Heutiger 
Waſſerſtand 1,30 Meter über Null. 


— — — 


Kleine Chronik. 


Bei den „höheren Töchtern“ In einem 
der erſten, im Weſten Berlins gelegenen „Inſtitut für 
junge Da men“ — wie die neueſte Lesart für die bis⸗ 
herige private höhere Töchterſchule lautet — er 
eignete fi jüngft, wie dem „B. T.“ geſchrieben wird, 
bei Gelegenheit des Geſchichtsunterrichts der zweiten 
Klaſſe folgender ergötzlicher Vorfall. Der Lehrer, ein 
ſchon älterer erfahrener Herr, hat den Aufſtand der 
Tiroler im Jahre 1809 zu ſeinem Vortrage gewählt 
und ſeinen aufmerkſamen Zöglingen ſoeben in ſchwung⸗ 
vollen Worten die Heldengeſtalt des kühnen Sand⸗ 
wirths Andreas Hofer vor die Seele geführt, dabei 
erwähnend, daß ſich auch die zeitgenöſſiſche Dichtung 
des Tiroler Nationalhelden bemächtigt habe. Er 
führt dabei das Lied an „Als der Sandwirth von 
Peſſeyer“ und fragt feine ſehr aufmerkſamen Zuhöre⸗ 
rinnen, ob das Lied der einen oder anderen vielleicht 
bekannt ſei. Da erhebt ſich ein niedlicher Backfiſch 
von 13 Jahren, das Töchterchen eines hohen Marine⸗ 
offiziers, und erklärt: „Jawohl, Herr ich kenne 
das Lied, Papa ſingt es öfter.“ „Singt es?“ fragt 
verwundert der Lehrer die Tochter des Seehelden, 
„nun bitte, tragen Sie einmal vor.“ — Und das 
junge Dämchen ſtellt ſich in Poſitur, ſchaut ſtolz um 
ſich und beginnt: 

„Als der Sandwirth von Paſſeyer 
Innsbruck hatte eingenommen, 
Ließ er ſich ein Dutzend Eier 
Und ein Dutzend Schnäpſe kommen. 

Der Lehrer ſperrt bei dieſer Parodie Mund und 
Ohren auf, und die übrigen Schülerinnen wiſſen nicht, 
was für Geſichter ſie dazu machen ſollen, aber die 
kleine graziöſe Deklamateuſe fährt unentwegt fort: 

Machte daraus eine Miſchung, 
Schlürft fie mit Behagen ein — — 

Hier verließ ſie ihr Gedächtniß; ſie ſinnt einen 
Moment nach, dann ſchreit fie, jubelnd, daß fie ihn 
gefunden, den Schluß dem ſtarrblickenden Lehrer ent⸗ 


gegen: 
— Seitdem nennt man dieſe Miſchung, 
In ganz Deutſchland Knickebein!“ 

Das verlegene Geſicht des Lehrers, den Jubel 
her N „jungen Damen“ zu beſchreiben iſt un⸗ 
möglich. 
hs Ein neues Papier, welches ſich äußerlich 
von dem gewöhnlichen Papier nicht unterſcheidet iſt 
ſeit en in den Handel gebracht worden und 
hat berechtigtes Aufſehen erregt. Nach einer Mit⸗ 
theilung des Patentbureaus von John Schulz in 
Lautenburg Weſtpr. wird dieſes Papier aus Per- 
gamentleim, Asbeft und den gewöhnlichen Papier⸗ 
beſtandtheilen hergeſtellt und zwar in der Weiſe, daß 
die ausgewalzte Maſſe durch konzentrirte Schwefel 


der Handelskammer für Kreis Thorn. 
Thorn, den 19. Januar 1893. 


Wetter: leichter Froſt. 

Weizen: matter, 130 Pfd. bunt 140 M., 132 Pfd. 
hell 143 M, 135/6 Pfd hell 145% M. 

Roggen: miebriger, 12172 Pfd. 119 M., 125/6 Pfd. 

1 3 

Gerſte: weniger beachtet, Brauwaare 130/5 M., feinfte 
Sorten theurer. 0 

Hafer: inländ. 130% M. N 


Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt. 
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Telegraphiſche Depeſchen. 

Berlin, 19. Januar. In der geſtrigen 
Militärkommiſſions⸗Sitzung erklärte Abg. Lieber, 5 
daß das Zentrum auf ſeinem urſprünglichen 5 
Standpunkt verharre und nichts weiter bewilligen 
werde, als es bereits zugeſtanden. Hierauf 
erwiderte Caprivi, daß er dies nicht akzeptiren 
könne. Sodann konſtatirte Abg. Hinze, daß 
es überhaupt unmöglich ſei, ſoviel Rekruten, 
als verlangt würden, einzuſtellen. 

Halle, 19. Januar. Bei weiteren 7 
Todesfällen in der Irrenanſtalt Nietleben wurde 
aſiatiſche Cholera konſtatirt. 23 Neuerkran⸗ 
kungen. 

Halle, 19. Januar. Amtlich wird kon⸗ 
ſtatirt, daß die in der Provinzial⸗Irrenanſtalt 
zu Nietleben vorgekommenen Fälle cholera 
asiatica ſind. 

Wien, 19. Januar. Nach einer Meldung, 
welche der „Polit. Korreſp.“ aus Rom zugeht, 
glaubt man in vatikaniſchen Kreiſen Anhalts⸗ 
punkte dafür zu haben, daß das deutſche 
Zentrum, trotz ſeiner bisherigen Haltung gegen⸗ 
über der Militärvorlage, dieſelbe vielleicht doch 
mit größeren Modifikationen annehmen werde. 

Paris, 19. Januar. Im Panamaprozeß 
beantragte der Staatsanwalt Gefängnißſtrafe, 
da Geldſtrafe für ſolche Betrügereien unge⸗ 
nügend ſei. 

Brüſſel, 19. Januar. Geſtern Abend 
5 Uhr trat Thauwetter ein. 

Warſchau, 19. Januar. Auf Verfügung 
des Generalgouverneurs Gurko iſt die Zeitungs⸗ 
zenſur in Kongreßpolen weſentlich verſchärft 
worden, beſonders in Betreff der ausländiſchen 
Journale. Polniſche Romanſchriftſteller müſſen 
ihre Manuſkripte noch vor Drucklegung der 
Zenſurbehörde zur Prüfung unterbreiten. 

Warſchau, 19. Januar. Auf der Wien⸗ 
Warſchauer Bahn ſtießen zwei Laſtzüge zu⸗ 
ſammen. Mehrere Waggons und die Maſchinen 
ſind zertrümmert. Ein Oberkondukteur und 
mehrere Bremſer wurden ſchwer verletzt. 
E... ˙ . —*˙ NT FERN 

Verantwortlicher Redakteur: 
Dr. Julius Pasig in Thorn. 
CCCP 


Ganz ſeid. bedruckte Foulards Mk. 1.35 
bis 5.85 p. M. — (ca. 450 verſch. Dispoflt ) 
ſowie ſchwarze, weiſte und farbige Seidenſtoffe 
von 75 Pf. bis Mk. 18.65 per Meter — 
glatt, geſtreift, karrirt, gemuſtert, Damaſte 2c. (ca. 
240 verſch. Qual. und 2009 verſchied. Farben, 
Deſſins ꝛc.) porto- und zollfrei. Muſter umgehend. 
Seiden - Fabrik 8. Henneberg (k. u. k. Hofl.), Zürich. 
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rath zuzuziehen. Die Kammer kann dem nicht 
beiſtimmen, will aber beim Handelstage dahin 
vorſtellig werden, darauf hinzuwirken, daß die 
Reichsregierung gehalten ſein ſoll, beim Ab⸗ 
ſchluß von Handels verträgen vorher die Anſicht 
der Handelskammern zu hören. — Weiter be⸗ 
richtet Herr Roſenfeld über Tarife und die neue 
Verkehrsordnung. Im Anſchluß daran regt 
derſelbe die Frage an, ob es ſich nicht em⸗ 
pfehle, wegen Erleichterung des deutſch⸗ruſſiſchen 
Grenzverkehrs vorſtellig zu werden. Die Han⸗ 
or isfammer beſchließt, vorläufig davon abzu⸗ 
ſehen, da vorausſichtlich in Kürze ein Died 
beiezüglicher Beſcheid des Herrn Miniſters zu er⸗ 
warten iſt. — Herr Dietrich berichtet über den 
Stand der Angelegenheit betreffend den An⸗ 
ſchluß des Bahnhofes Mocker an die ſtädtiſche 
Fernſprechanlage. Da dieſer Bahnhof für den 
Geſammtverkehr unſeres Platzes eine immer 
größere Bedeutung gewinnt, wird der Herr 
Vorſitzende geeignete Schritte thun, um den An⸗ 
ſchluß an das Thorner Telephonnetz zu er⸗ 
wirken. — Sodann nimmt die Kammer einen 
Bericht des Herrn Dietrich über die Erzeugniſſe 
der chemiſchen Induſtrie, die in Deutſchland 
eine erfreuliche Höhe erreicht hat, entgegen. — 
Herr Schirmer bringt ein Schreiben des Aus⸗ 
kunftsbureaus Schimmelpfeng zur Kenntniß, 
über welches die Verſammlung zur Tagesord⸗ 
nung übergeht. — Die Kammer beſchloß |. Z. 
den Antrag der Handelskammer zu Inſterburg 
bei dem Reichsbankdirektorium wegen Lombardi⸗ 
rung von Oelkuchen und Kleie nicht zu unter⸗ 
ſtützen, da verſchiedene Bedenken dagegen er⸗ 
hoben wurden. Dieſe Bedenken werden von der 
Inſterburger Handelskammer als ſtichhaltig aner⸗ 
kannt. — Der Herr Vorſitzende bringt eine 
Verfügung des Herrn Oberpräſidenten der Pro⸗ 
vinz Weſtpreußen zur Kenntniß, nach welcher 
die Staatsregierung erklärt, daß dem Bau 
einer Bahn Thorn ⸗Leibitſch wegen der finan⸗ 
ziellen Lage des Staates und zahlreicher anderer 
noch nicht befriedigter dringender Verkehrs⸗ 
bedürfniſſe in anderen Landesiheilen zur Zeit 
nicht näher getreten werden könne. Der Herr 
Vorſitzende referirt noch über verſchiedene 
Miniſterial⸗Verfügungen und ſonſtige Eingänge, 
worauf eine geheime Sitzung folgt. 
— [Folgende Warnung] erläßt der 
1 „Reichsanzeiger“: In deutſchen Zeitungen er⸗ 
17 ſchienen ſeit einiger Zeit Ankündigungen, in 
denen eine engliſche Firma „The International 
Mercantile Society“ 245 City Road London 
E. C., als deren Präſident ſich C. E. Smith 
And als deren Sekretär Bruno Seller unter: 
Jdeeichnet, für die Firma Schulburg, Beyer u. Co., 
die angebliche Beſitzerin der deutſchen Aus⸗ 
ſtellungs⸗Trinkhallen in Chicago, für die Dauer 
der Chicago'er Ausſtellung achtzig Kellnerinnen, 
ſowie auch Kommis anzuwerben vorgiebt. Per⸗ 
ſonen, die ſich auf dieſe Ankündigungen hin an 
die gedachte Firma wenden, werden zur vor⸗ 
herigen Einzahlung einer Vermittelungsgebühr 
von 8 Schill. oder von höheren Beträgen auf⸗ 
15 gefordert. Nach dem Eingang der geforderten 
Beträge pflegt die Firma dann, wie aus ver⸗ 
ſchiedenen darüber geführten Klagen hervorgeht, 


ſehbarer Zeit von Staatswegen nicht ausgeführt 
werden. Dagegen beabſichtigt die hieſige Han⸗ 
delskammer, die Anlage einer Kleinbahn nach 
Leibitſch in Anregung zu bringen. 

—lVerſendung von Ausſtellungs⸗ 
gütern] in Poſtfrachtſtücken für die Weltaus⸗ 
ſtellung in Chicago. Für die Weltausſtellung 
in Chicago beſtimmte Ausſtellungsgüter aus 
Deutſchland, welche in Poſtfrachtſtücken auf dem 
Wege über Bremen oder Hamburg zur Ab⸗ 
ſendung gelangen, können, ohne in New: York 
einer zollamtlichen Reviſion unterzogen zu werden, 
unter Zollverſchluß direkte Beförderung bis nach 
dem Ausſtellungsplatz für die Weltausſtellung 
in Chicago erhalten. Die Packete ſowie die 
zugehörigen Begleitadreſſen müſſen in hervor⸗ 
tretender Weiſe die Angabe „Objects from 
Germany for the World's Columbian 
Exposition 1893“ tragen; außerdem iſt jeder 
Sendung eine vom Abſender unterzeichnete 
Rechnung (Faktura) in dreifacher Ausfertigung 
auf beſonders ſtarkem, haltbaren Papier offen 
beizugeben. 

— [Preußiſche Klaſſenlotterie. 
Die Ausgabe der Looſe zur 2. Klaſſe 188. Kgl. 
Preuß. Klafjeniotterie hat begonnen. Die Er⸗ 
neuerung der Looſe zur 2. Klaſſe muß unter 
Vorlegung der Looſe 1. Klaſſe bis ſpäteſtens 
den 10. Februar er., Abends 6 Uhr erfolgen. 

— [Vermehrung der Looſe bei 
der Klaſſenlotterie.] Im preußiſchen 
Etat iſt bekanntlich vorgeſehen, die Zahl der 
Looſe der preußiſchen Klaſſenlotterie um 30 000 
auf 220 000 zu vermehren. Jedoch wird die 
erſte der beiden in das Etatsjahr 1893/4 ent⸗ 
fallenden Lotterien, die 188., noch nach dem 
jetzt geltenden Spielplan, alſo ohne Vermehrung 
der Looſe gezogen werden, und die letztere erſt 
für die 189. Lotterie eintreten. 

— [Genehmigte Verlooſung.] Der 
Herr Oberpräſident der Provinz Weſtpreußen 
hat genehmigt, daß bei Gelegenheit des am 
5. und 6. Februar d. Js. zum Beſten des 
Diakoniſſen⸗Krankenhauſes in Danzig abzu⸗ 
haltenden Bazars eine Verlooſung der unver⸗ 
kauft gebliebenen Bazargegenſtände zu Gunſten 
des genannten Krankenhauſes veranſtaltet wird 
und bis 4000 Looſe zum Preiſe von je 50 Pf. 
in den Regierungsbezirken Danzig und Marien⸗ 
werder ausgegeben und vertrieben werden. 

— [Experimental⸗Vortrag.] Der 
geſtrige Vortrag des Herrn Spieß von der 
Urania⸗Geſellſchaft in Berlin über „die Ge 
ſetze des Schalles und der Ton⸗ 
welt“ hatte wieder eine ſo zahlreiche Zu⸗ 
hörerſchaft herbeigelockt, daß der große Artushof⸗ 
ſaal vollſtändig gefüllt war. Der Vortragende 
mobifizirte fein Thema dahin, daß er über bie 
Uebertragung von Tönen auf elektriſchem Wege 
ſprach, und zwar verbreitete er ſich zunächſt 
über die Schallerſcheinungen, die Lehre vom 
Schall, Tonſchwingungen, Tonhöhe und Tiefe 
und Reſonanz, d. h. das Mitſchwingen des 
Tones zweier Körper, die denſelben Ton er⸗ 
zeugen. Dann erörterte er ausführlich, wie 
auch zuvor unter Vorführung äußerſt intereſſanter 
Experimente, die elektriſchen Erſcheinungen, 


Bekanntmachung. 

Zur Verpachtung der Chauſſeegeld⸗ 
erhebung auf den der Stadt Thorn ge⸗ 
hörigen 4 Chauſſeeſtrecken, nämlich der |o- 
genannten 


f 6. jeder Art, neueſte Formen. Billigſte Preiſe. I raunſleir 
Gummiſchuhe Er ee 44 D. Braunſtein. 


Breitestrasse 14. 2 


— Zur Beier des ‚Geburtstages ! son 
ekanntmachung Sr. Majeſtät unſeres allergnädigſten Kaiſers 


Bromberger 

Culmer 0 betreffend die gewerbliche Fortbildungsſchule Ju Thorn. 1 , 
Liſſomitzer un ehe Die Gewerbeunternehmer, welche ſchulpflichtige Arbeiter beſchäftigen. und K önigs Wilh elm II 
Leibitſcher weiſen wir hiermit nochmals auf ihre geſetzliche Verpflichtung hin, dieſe Arbeiter 5 . 


zum Schulbeſuch der hieſigen Fortbildungsſchule anzumelden und anzuhalten, bezw. von findet i . 
195 Fr rg Da in den §§ 6 und 7 des Ortsſtatuts vom 27. October am . d. Mts., Nachmittags 3 Ahr, 
1891, wie folgt, feſtgeſetzt iſt: f - : 
§ 6. Die Gewerbeunternehmer haben jeden von ihnen beſchäftigten noch nicht 18 f Ain 0 ’ N: 
Jahre alten gewerblichen Arbeiter ſpäteſtens am 14. Tage, nachdem fie ihn angenommen TuS” F e ſt e . . en >; 
haben, zum Eintritt in die Fortbildungsſchule bei der Ortsbehörde anzumelden und g * 
ſpäteſtens am 3. Tage, nach dem ſie ihn aus der Arbeit entlaſſen haben, bei der Orts⸗ 0 im Artushof ſtatt. 
behörde wieder abzumelden. Sie haben die zum Beſuche der Fortbildungsſchule Ver⸗ Preis des Gedeckes 3,50 tt. 
pflichtelen fo zeitig von der Arbeit zu entlafien, daß fie rechtzeitig und, ſoweit erforder⸗ Zu recht zahlreicher Theilnahme ladet das unterzeichnete Komitee ergebenft ein. 
lich, gereinigt umgekleidet zum Unterricht erſcheinen können. = Die Lifte zur Einzeichnung liegt bis zum 24. d. M., Abends, bei Herrn Meyling 
7. Die Gewerbeunternehmer haben einem von ihnen beſchäftigten gewerblichen im Artushofe aus. 
Arbeiter, der durch Krankheit am Beſuche des Unterrichts behindert geweſen iſt, bei 


auf 3 Jahre, nämlich auf die Zeit vom 
1. April 1893 bis 1. April 1896, eventuell 
auch auf 1 Jahr, haben wir einen 
Licitationstermin auf 
Sonnabend, d. 4. Februar d. J., 
Vormittags 11 Uhr, 

im Amtszimmer des Herrn Stadtkämmerer 
— Rathhaus 1 Treppe — anberaumt, zu 
welchem Pachtbewerber hierdurch eingeladen 
werden. 

Die Bedingungen, von welchen gegen 


Thorn, den 15. Januar 1893. 


Copfalien Abſchriften ertheilt werden, liegendem nächſten Beſuche der Fortbildungsſchule hierüber eine Beſcheini itzugeb 4 
in unſerem Bureau. zur Einſicht aus. 5 5 igsſchule hierüber eine Veſcheinigung mitzugeben. Boethke, Dobberstein, Dous, Frost, 
Sehe Chauffe ihn 8 ee 3 Sennen iber fir ee g de J le Profeſſor und Stadtverordneten⸗Vorſteher. Poſtdirektor. Telegraphendirektor. Dekan. 
Die YieiungScaution beträgt. fie dies bei dem Leiter der Schule ſo zeitig zu beantragen, daß dieſer nöthigenfalls die Gnade, Guntemeyer, v. Hagen, Hausleutner, 
für die Bromberger Chauſſee 600 Mark, Entſcheidung des Schulvorſtandes einholen kann j Bankdirektor. Kreisdeputirter. Generalmajor und Kommandant. Landgerichtspräſident. 
r Arbeitgeber, welche dieſe An und Abmeldungen überhaupt nicht, oder“ Dr. Hayduck, Koch, Dr. Kohli, Krahmer, 
2825 Leibitſcher 1000 „ nicht rechtzeitig machen, oder die von ihnen beſchäftigten ſchulpflichtigen Lehrlinge, Gymnaſtaldirektor. Regierungs⸗ und Baurath. Erſter Bürgermeiſter. Landrath. 
Thorn, den 13. Januar 1893. x Geſellen, Gehilfen und Fabrikarbeiter ohne Erlaubniß aus irgend einem Grunde veran⸗ Dr. Lindau, Nischelsky, Reimann, Scheda, 
„ Der Magiſtrat laſſen, den Unterricht ganz oder theilweiſe zu verſäumen, werden nach dem Ortsſtatut Sanitätsrath. Erſter Staatsauwalt. Ober⸗Zollinſpektor. Juſtizrath. 
4 8 mit Geldſtrafe bis 20 Mark, oder im Unvermögensfalle mit Haft bis zu 3 Tagen Vetter, Wegner, 


beſtraft. Superintendent. Kreisdeputirter. 


Wir machen hierdurch darauf aufmerkſam, daß wir die in der angegebenen Rich⸗ 
tung ſäumigen Arbeitgeber unnachſichtlich zur Beſtrafung heranziehen werden. 
Die Anmeldung bezw. Abmeldung der ſchulpflichtigen Arbeiter hat bei Herrn 
Rector Spill im Geſchäftszimmer der Knabenmittelſchule in der Zeit zwiſchen 7 u. 8 Uhr 
Abends zu erfolgen. 
Thorn, den 14. Januar 1893. 


Der Magiſtrat. 


Gelegenheitskauf. 


Es iſt mir gelungen einen größeren Poſten 


Herren⸗ und Knaben⸗Anzüge 


vortheilhaft zu erſtehen, offerire 


E Herren- und Kinder⸗Garderobe 2 


ea zu außergewöhnlich billigen aber nur feſten Preiſen. 
Gleichzeitig beabſichtige ich mein 
enorm großes Kurzwaaren-Tager 
in kürzeſter Zeit aufzulöſen, habe daher beſchloſſen 
ſämmtliche vorräthige Waaren 1 
bedeutend unter dem Selbfikoftenpreife zu veräußern 


BE TE 
F zur erſten Stelle auf 
k. 2 n nur ſichere ländliche 

Hypothek ſofort zu 

50% zu vergeb; durch V. Hoppe, Buchdruck. 

„Thorner Oſtdeutſche Zeitung“, Thorn. 


Bm Ku m a Ku m m m u 


Zum Dunkeln blonder, rother 
und grauer Kopf⸗ und Barthaare 
iſt das Beſte der 


Nußſchalen⸗Ertract 


aus der kgl. bair. Hofparfümerie 
C. D. Wunderlich in Nürn⸗ 
berg. Mehrfach prämiirt, rein vege⸗ 
tabiliſch, ohne Metall. 

Dr. Orfilas Haarfärbe- 
Nussöl a 70 Pfg., zur Stärkung 
des Wachsthums der Haare; zugleich 
feines Haaröl. 

Wunderlich's echt u. ſof. 
wirkendes Haarfärbe Mittel für 
ſchwarz, braun u. dunkelblond a 1,20 M. 
ſämmtlich garantirt unſchädlich. Zu 
haben in der Droguerie der Herren 


Anders & Co. in Thorn. 
LD 


1 Eomtoir zu verm. Seglerſtraße 13. 


Nähmaſchinen! 


Hocharmige Singer für 60 Mk. 0 N 0 „N 
frei Haus, Unterricht und 2jährige Garantie. ai we 17 N 


Verein. 
Vogel ⸗Nähmaſchinen, Ringſchiſfchen, 2 
Worin. Wogen Ib. Vorfeiet des Gebnristages 


zu den billigsten Preiſen. Ar. Majestät des Kaisers 


S. Landsberger, Coppernikusſtr. 22. > 
Theilzahlungen 15 = 6,00 5 an. und zur Feier des . 
Reparaturen schnell, sauber und billig. % + i f 1 u n * % F E ſt 2:3 
3 —— bes Bereinß finden 
= amm Sonnabend, den 21. d. Mts., 
3 bends 8 Uhr, 
im Victoria-Theater 


für die Kameraden⸗Mitglieder und für die 

vom Vorſtande beſonders eingeladenen Gäſte 
Vorträge und Tanz 

ſtatt. Die Kameraden legen ihre Orden 

und Ehrenzeichen, das Bundes⸗ und das 

Vereinsabzeichen an 

Der Vorſtand. 


Volksgarten. 


Sonnabd., d. 21. d. M. 


ELI 


Nur 
wer beim Einkauf nach der Marke 
Anker ſieht, iſt vor der Unter⸗ 
ſchiebung werthloſer Nach- 
ahmungen ſicher. 
Der Pain-Expeller 
mit Anker wird ſeit mehr als 
25 Jahren bei Rheumatismus, 
Rückenſchmerzen, Kopfſchmerzen, 
Gicht, Hüftweh, Gliederreißen und 
Erkältungen mit beſtem Erfolg 
angewendet; oft genügt ſchon eine 
einmalige Einreibung, um die 


RD 


N 


— 


I. u. => Et. jede beit. a. Zim, Küche Schmerzen zu lindern. Jede fX] 
3 u. Zub., vom 1. April zu 8 Uhr: 

8255 Zu et Sn a M. 5 5 Flaſche A N Y & Große 5 ® 

zezepanski, Gerechteſtr. 6. 2 m SB ner u $ N 
3 kleine Famiſienwohnungen nebſt Zu⸗ Breiteſtraße 5. verſehen und dadurch leicht kennt⸗ Maskenredoute 

behör zu vermiethen. d lich. Da dies vorzügliche Haus ⸗ Alles Nä die Plakat 3 
A. Borchardt, Fleiſchermſtr., Schillerſtr. 9. 5 in faſt allen Apotheken zu 2 es Nähere die Plakate. 
5 . und 1 Mk. die Flaſche [Mb 


käuflich iſt, ſo kann es ſich jeder 
bequem anſchaffen. Nur Richters Ä 
Anker⸗Pain⸗Expeller 0 


‚1 in Brief- und Kartenform, 
N letztere einfach, sowie Klapp- S 


vermiethen. David Marcus Lewin. karten, 2- u. 3theilig, 2 2 — if echt. * pr elegant und ſauber, 
Culmerſtraße 9: e K mit und ohne Monogramm, 72 . g „für ern — 8 
2 Wohn. v. 3 Z., Küche, Keller, Bodenkammer, D a in verschiedener Grösse und 2, *. — = . un 
leich billig zu ver. Er Winkler. * N Karton-Qualität, 7 a @ * & nm Poſen, Dominikanerſtraße 2. 
ine Wohnung, 2. Etage, nach vorne | * kertigtschnell und in eleganter e., W j h fl L 6 Ih 
En aus 2 Si, Rüde 1. Zub , vom Ausführung an die 7 in den neueſten Muſtern empfiehlt pe il und 1 Em FR 
1. 4 9 AR 2 — EEE HR t BE igen re 
pril zu verm urzynski B 1 d k 7 d Th 0 t d t h 7 4 Sellner Gerechteſtr nachfolgende Weine in vorzüglich. Marken 
uchdruckerei der „Ostdeutschen g. Tapeten⸗ 1 Farbenhandlung in und außer dem Hauſe: 
rm - - Yhol dal 7 
e 
Königl. belgiſcher Zahnarzt Rheinwein 0,15[0,30]0,60| 1,20 
Dr, M. Grün, Mann,  Balaraım 
—— - : f f ordeauxwein ,20.0,50/1,0012, 
e n en ee Ich verſende als Epecialität meine Schlefiſche Gebirgd-Halbleinen in Amerika graduirt, Portwein, weiß 0,25 0,60 1,20 2,40 
. April zu 5 74 Cin. breit, für 12 Mt. 50 Pf, 80 Gtm. breit, für 13 Mk. 50 Pf. A Areiteſtr. 14. 1 * roth 0.250,60 1,20 2,40 
F 2 Schleſiſche Gebirgs⸗Reineleinen ® Ungartvein, herb 0, 200,50 1,00 2,00 
g. eingr. verp. ieee eee 76 &tm. breit, 15 M. 50 Pf., 82 Ctm. breit, 16 Mt, 50 Pf., in Schocken ” halbjüf |0,25 0,3 1,10 2,20 
von 33½ Metern, bis zu den feinften Qualitäten. shiherbm von 22 fü 0,25|0.65 1.252,50 


Wö Zubehör von 3 Zimmern, Küche u. 
ubehör von gleich oder 1. April bill. 
zu verm. Bromb. Vorſt. Hofſtr 8. Städtle. 


fammtlichen Leinenſabrikaten franco. Viele Anerkennungsſchreiben. 
Ober-Glogau 1. Schl. J. Gruber. 


I! Corſetts!! 


in den neneſten Façons, 
zu den billigſten Preiſen 


S. LANDSBERGER, 


Coppernikusſtraße 22. 
J. Faſtenzeit empf. in ½, / u. (1 To. 
Salzheringe: 1 Partie ſchott. Heringe a 
To. 14, 15, 16 M. je nach Größe. Dronth. 
Fetther. M. K. 16 M., K. 20 M., K. K. 


2 Stück ſchöne liegende 


Gasmotore 


von 3 u. 6 Pferdekräften ſind billig unter 
bequemen Zahlungsbedingungen abzugeben. 
Die Maſchinen ſind ſehr gut erhalten und 
werden mit Garantie geliefert. Offerten erb. 
unter A. 250 an Rudolf Mosse, Thorn. 


Gummiſchuhe 
reparire haltbar, ſofort und billigſt 
Franz Ostrowski, Marienſtr. 1, pit. 


3 Stuben u. Jub. für 50 Thl. Gerechteſtr. 35. 
Breiteſtraße 2 
eine een ao zu vermiethen. 


. Hartmann. 


Be 24 iſt die jetzt von Herrn 
Major Schmidt bewohnte dritte 
Etage ſofort oder v. 1. April zu verm. 


CCC TTT 
Eine Mittelwohnung 


Vei Huſtenleiden 


giebt es kein wirkſameres Mittel als 


f FAY’s ächte 24 M. Schott. T. B.- Heringe a To. 16—18 M 2 72 
. Az. 30.1 Sod Mi I-Pastillen! H Scoit, Matj.n 20.20,22,24M. Scott. Ihlen Täglich b bis 10 Mark | 
Eine Wohnung ener inerai- as en! 1 7 20 1895 ee 10 f. Ain⸗Her⸗ können Leute, welche Luſt u. Talent zum 
in der III. Etage, 4 Zimmer, Entree und 8 4 zo. 12, 13 u. 14 M., für eden Händler Handeln haben, durch Vertrieb eines 
— . ganz en er Ben ee 32% 2 zu empfehlen ſoweit der Vorrath reicht AL r e 
miethen. u erfragen . schield, 1 : ebrüder elter, Hamburg, 
ln 2 is g e r 7 Verſand eee, RE Vorherſend. Auf Wunſch Sranco-Mufter (50 W. 
Cie Wohnung, welche bisher Herr I > f fi j N M. Ruschk 89 Verk.⸗Wrth' geg. Einſ. v.50 pf⸗Briefmrk. 
m bern A 3 a RT: B b 1 C 0 0 1 1 ) E n 7 Danzig, Fiſchmarkt 22. ah 5 
: 2 2 : ü unges Mädchen, w. Buchführ. erl. 
nsr Wobhängen Don 4, 5 . 5 nee FAY’s ächte Guten Alittagstiſch hat, Tue Stelle als Serke 
5 Zimmer nebſt 5 ind Copperhikusſtr. 8 d Mi | p fil M ng u een erhält man e e 11 5 
r. 7 u. 11 zu vermiethen. \ 0 ener inera 2 as l en k zu jeder Zeit bei . Gaidus, . u. V. K. d. Z. 
Ferd. Leetz. Adolph Leetz. | 74 Brückenſtraße Nr. 20 (Keller). 5 . 
= 1 von 11995 mit allem die denkbar beſte Heilwirkung aus. f 205 190 Gute kartoffeln argue . t ! Ale bühne, 
ubehör zum fl. April 1893 zu ver⸗ nn nn 4 ’ erechteſt. 9. nreibung). Unübertroffenes Mi 
miethen jet Gerechteſtr. 10, I. 3 T 1 54 N XN f 1 l f 9 geg. Rheumatism „Gicht, Reißen, 1, 
N E650 200 Pfr. bestes rg 8 ee denen, 
Cine ehe? deſtehend aus 5 Zim,, i 1 | SB: Nn = Uebeza bang, des che, M9 e „ 
F . ee ee ene ee | 0 E KRuhheu & Grinhmung, de ae f haben in 
ohnung, 2. Et., vom 1, April zu verm. 8 d N | 15 1 I | dl - — (—Uͤ - 
will Sodener Mineral-Pastillen EA u. 2 hochtragende Kühe] 1 Ai 
DH. Wohnungen vom 1 April zu derm. find in allen Apotheken, Droguerien, Mineralwaſſerhandlungen ꝛc. zum F 5 Abzuholen S übe? 
Seglerftraße 4 _ Leswer Cohm. _|N} reife von 85. , Wan achte darauf dapı. | | HK an en San ver 1 
dleine freundliche Wohnungen d. 1. Aprü 4 iede Schachtel mit eee blauer Verſchlußmarke, . iſt, welche | U 10 — Pd ar gelte 18 ng kath 1 . 
a — eee 7 a = en amenbang: „PD; Oer Tab . 27 u IN M 1 möblirtes Zimmer mit Klavier geſucht Freitag, Den 20. Januar 1893, a 
Waſſerl., u. fonft. Zubehör, 2. Etage DSSSSScP$PSSPnT 2 4 8 Off. unter Chiffre A, in d. Exp erbeten. Abends - Zubr: Herr Superintendent Rehm. 
vom 1. April billig an ruhige Einwohner 24 22222 3323333283858 H. 7 1 ,möbl. Zimmer zu vermiethen Bäckerſtr. 13. Synagogole Nachrichten. ; 
zu verm. Näheres Altſtädt. Markt 27. 2 5 e 1 möbl. Zimmer zu verm. Tuchmacherſtr. 20. Freitag: Abendandacht 4¼½ Uhr. 


— ——— 


Druck und Verlag der Buchdruckerei „Thorner Oſtdeutſche Zeitung“ (M. Schirmer) in Thorn. 
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